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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 27. Januar. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Landesdepu⸗ 
talion, welche über Regensburg und Nürnberg ihre Rückreiſe angetre⸗ 
ten, hat durch Plakate den nachſtehenden Abſchied veröffentlicht: 
Herzlichen Dank Sr. Maj. Eurem König, dem Schirmherrn 
unſeres Rechts, herzlichen Dank Euch Allen für Eure Treue und 
Liebe! Das Vertrauen auf Euch begleitet uns in die Heimath. 
London, 26. Jan. Die „City of Baltimore“ iſt mit newyorker 
Nachrichten vom 16. d. Mid. in Queenstown eingetroffen. In dem 
Senate in Waſhington ift der Antrag geſtellt worden, Davis, Mitglied 
für Kentucky, auszuſtoßen, weil er einen Vorſchlag hochverrätheriſcher 
Natur vor den Senat gebracht. Davis ſagt in ſeiner Vertheidigung: 
wenn er als Ausgeſtoßener in die Heimath zurückkehre, werde Kentucky 
ſchreien wie ein unterdrücktes Volk. 
. — qm r eee 


Preußen. 

Berlin, 27. Jan. en Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigſt geruht: Dem großherzoglich oldenburgiſchen Obergerichts⸗Rath Grä⸗ 
per zu Varel und dem Superintendenten a. D. Pfarrer Huwe zu Labiau 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Regierangs⸗Seeretär, Kanz⸗ 
leirath Beckmann zu Magdeburg den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem Hegemeiſter Kuntze zu Forſthaus Trebow im Kreiſe Stern: 
berg das allgemeine Ehrenzeichen zu derleihen. l 

Berlin, 27. Jan. Se. Majoſtät der König haben allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver⸗ 
liehenen Orden zu ertheilen, und zwar: R 

„Des Großkreuzes des königl. baieriſchen Verdienſt⸗Ordens vom heiligen 
Michael: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minister, 
Kammerherrn Grafen v. Perponcher. 

Des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: Dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſität zu Halle, Geheimen Juſtiz⸗Rath 
Dr, Witte, und h 

des Ritterkreuzes des königl. belgiſchen Leopold⸗Ordens: Dem Kupfer: 
andel in Berlin. 

Berlin, 27. Jan. [Se. Majeftät der König) nahm heut 
die Vorträge des Militär⸗ und Civilkabinets entgegen und empfing die 
militäriſchen Meldungen des Oberſtlieutenant v. Gayl, zum Comman⸗ 
deur des 68. Infanterie⸗Regiments ernannt, und des Majors v. Som⸗ 
nitz vom Garde⸗Huſaren-Regiment. - 

[Ihre Majeſtät die Königin] befindet ſich auf dem Wege zur 
Geneſung, iſt aber bei dem heute im königlichen Schloſſe ſtattfindenden 
Diner nicht mit anweſend geweſen. (St.⸗Anz.) 

= Berlin, 27. Jan. [Gerüchte. — Die an Dänemark 
geſtellten Bedingungen. — Manöver der Reaction. — 
Anleihe.] Gerüchte, nach welchen Se. Maj. der König demnächſt 
nach Holſtein zu den Truppen ſich begeben werde, find mit Vorſicht 
aufzunehmen, und im Allgemeinen find dieſelben ohne Grund. Da: 
gegen wird der Kronprinz ſchon am Freitag nach Hamburg abgehen. 
In militäriſchen Kreiſen iſt man voll Zuverſicht, und „wir werden uns 
Mit Beſtimmtheit iſt heute zu melden, daß 
nach dem mit Oeſterreich getroffenen Abkommen die Forderung einer 


Aufhebung der November-Verfaſſung lediglich nur als erſtes anbah⸗ 


Moment in das Auge gefaßt worden, und daß man darauf 
weitere Bedingungen baſiren wird. Oeſterreich hat auf Erſtattung 
der Kriegs-, beziehentlich Rüſtungskoſten, Preußen auf die Errich⸗ 
tung einer Bundesfeſtung in den Herzogthümern angetragen. — 
Alle dieſe Forderungen ſollten jedoch erſt in Unterordnung unter der Auf⸗ 
hebung der November⸗Verfaſſung ſtehen. Ueber dieſe Bedingungen 
iſt eine große diplomatiſche Correſpondenz mit den außer deutſchen 
Großmächten im Gange, und man unterhält ſich in diplomatiſchen 
Kreiſen von der Vermittler⸗Rolle, welche das Kabinet von St. James 
mit großer Zähigkeit feſthält. Zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſind 
alle Verabredungen geregelt; ſie haben in den letzten Tagen bei den 
Zuſammenkünften des Miniſterpräſidenten mit den hohen öſterreichiſchen 
Militärs ihren Abſchluß erhalten; man will wiſſen, daß auch in Bezug 
auf das Verhalten gegenüber dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein ein Abkommen getroffen ſei, welches bald von ſich reden ma- 
chen würde. Es mag dahingeſtellt bleiben, wie weit dieſer Mitthei⸗ 
lung, trotz ihrer ſonſt glaubwürdigen Quelle, Glauben beizumeſſen iſt. 
Die überraſchenden Wendungen in unſeren inneren Verhältniſſen laſſen 
noch immer auf ſich warten, ſie ſind uns aber ſicher. Ich höre, daß 
es ſich nur noch um Formfragen handelt. Die Feudalen ſind inzwi⸗ 
ſchen eifrig bemüht, aus der Lage und ihrer Stellung zu der⸗ 
ſelben eifrig Kapital zu machen. Vorgeſtern iſt der Land⸗ 
tag geſchloſſen worden, geſtern hielten ſie bereits eine Ver⸗ 
ſammlung ihrer hieſigen Wahlmänner und Vertrauensmänner ab; es 
wurde ganz im Stillen betrieben. Vier Punkte find als nächſte Auf: 
gabe feſtgeſtellt worden: 1) Organiſation der conſervativen Vereine durch 


das ganze Land, der „Organiſt“ iſt natürlich der bekannte Herr Juſtiz⸗ 


rath Wagener unter Aſſiſtenz des bekannten Herrn Dr. Wöniger; 
2) Gründung conſervativer Handwerkerbanken; 3) Vorſchläge eines 
Preßgeſetzes für die Regierung; 4) Loyalitäts-Adreſſen 
an den König. Das Alles zuſammen ſoll den Staat retten. — In 
Bezug auf die finanziellen Operationen verlautet jetzt gar nichts; es 
heißt, es ſolle gar keine Anleihe gemacht werden, Andere meinen, die 
jetge Anweſenheit des Banquiers Baron v. Erlanger beziehe ſich 
auf die Contrahirung einer ſolchen. — Der Unterrichtsminiſter hat durch 


Reſeript dem Senat der hieſigen Univerfität die Abſendung einer Zu: 


- 


ſtimmungs⸗Adreſſe an die Univerſität Kiel unterfagt.. 

[Die däniſchen Regierungsorganel erſparen ſich jetzt die 
Mühe, ihre Raiſonnements ſelbſt zu ſchreiben — ſie drucken die Leit⸗ 
artikel der „Kreuzzeitung“ täglich in extenso ab. 

[Die preußiſch⸗öſterreichiſche Forderung an Dänemark.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hören, haben Preußen 
und Oeſterreich die von Dänemark geſtellte Forderung einer ſechswöchent⸗ 
lichen Friſt, um in der Zwiſchenzeit die Modification der November⸗ 
Verfaſſung auf verfaſſungsmäßigem Wege zu verſuchen, entſchieden ab: 
gelehnt. Die jetzige Einberufung des neuen Reichsrathes, zu welchem, 
ebenfo wie zum Folkething, die Wahlliten im Herzogthum Schleswig 
aufgeftellt werden follen, wird daher auf die militäriſchen Maßregeln 
der beiden Großmächte ohne Einfluß bleiben.“ 

[Die Anweſenheit des Freiherrn von Erlanger], aus 
Frankfurt, von dem bekannten Banquierhauſe Raphael Erlanger, wird 
in den finanziellen Kreiſen mit Verhandlungen unſerer Regierung we: 
gen einer Anleihe in Verbindung gebracht. N x 

[Zweifel.] Die „Spen. 31g.“ ſchreibt: „Die Nachricht der 
„United Service Gazette“, daß eine engliſche Artillerie-Brigade beordert 
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Fünfundvlerzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zweifelt, als der Abſchluß einer däniſch⸗ſchwediſchen Convention, wonach 
Schweden Kopenhagen und Seeland beſetzen wolle, damit die geſammte 
däniſche Armee nach Schleswig abgehen könne. Die Einberufung eines 
norwegiſchen Storthings war am 20. noch nicht erfolgt. 

[Freigebung.] Die „B. B. 3. ſchreibt: Die Nummer 359 
unſerer Zeitung vom 5. Auguſt vorigen Jahres wurde wegen eines 
darin abgedruckten Aufrufs der polniſchen Nationalregierung, in dem 
eine Aufforderung zum Hochverrathe gefunden wurde, polizeilich mit 
Beſchlag belegt und in Folge deſſen auch in der That gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redacteur das Strafverfahren eingeleitet, das indeß das 
Stadium der Vorunterſuchung niemals überſchritten hat. Geſtern nun, 
alſo nach Verlauf von beinahe 6 Monaten, haben wir die confiscirten 
Exemplare unter der Eröffnung zurückerhalten, daß kein Grund zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung derſelben vorliege. (Demnach ſteht die Frei⸗ 
gebung der anderen confiscirten Blätter, von der „Reform“ bis zur 
„Kreuzzeitung“, zu erwarten. D. R.) 

[Chriſtenthum und „Kreuzzeitung“.] Eine ſoeben von 
Dr. theol. A. Ebrard in Erlangen (bei Ferd. Enke 1864 erſchienene) 
verfaßte Broſchüre: „Wider die „Kreuzzeitung.“ An die fchriftgläubi- 
gen evangeliſchen Geiſtlichea Preußens,“ die beſonders für Schleswig⸗ 
Holſtein auftritt, ſagt am Schluſſe: „Um der Ehre des Herrn Jeſu 
Chriſti und um des Heiles der euch anvertrauten Seelen willen liefert 
dem Volke den Beweis, daß das bibelgläubige Chriſtenthum kein Werk⸗ 
zeug der Polizei und auch kein Deckmantel der Bosheit iſt, und daß 
Chriſtenthum und „Kreuzzeitung“ entgegengeſetzte Dinge ſind! Das 
walte Gott. Amen.“ 

* [Die „Kreuzzeitung“ wird ganz rabiat gegen Dä⸗ 
nemarkz] wir wollen uns die Worte, welche fie heute ſchreibt, für die 
Zukunft merken: „Die Dänen haben in der That Zeit genug gehabt, 
um ſich die Sache zu überlegen, und es wäre über die Maßen traurig, 
wenn die deutſchen Großmächte ſich darauf einlaſſen wollten, die Ent⸗ 
ſcheidung des däniſchen Reichsraths abzuwarten, der denn wahrſcheinlich 
— nach längerem Zeitverluſt — ſich doch gegen die Aufhebung der 
November⸗Verfaſſung ausſprechen würde. Der däniſche Reichsrath geht 
uns überall gar nichts an; wir haben es nur mit dem kopenhagener 
Cabinet zu thun, deſſen Vertragsbruch geſtraft werden muß, wenn 
es nicht all feine Nichtswürdigkeiten, ſoweit überhaupt moglich, zurück⸗ 
nimmt, all' unſere Koſten erſtattet und ganz andere, reale Ga⸗ 
rantien gegeben hat als früher, daß dies ſchmähliche Verfah⸗ 
ren nicht wieder Platz greifen könne, das fo lange gedauert.“ 
So die „Kreuzzeitung.“ Sie mag ſich nun auch unſere Worte merken: 
Dänemark wird nicht all' ſeine Nichtswürdigkeiten zurücknehmen, Däne⸗ 
mark wird nicht all' unſere Koſten erſtatten, Dänemark wird nicht 
reale Garantien geben, es wird im Gegentheil ſein ſchmähliches Verfah⸗ 
ren gegen die Herzogthümer wiederholen, wenn dieſe eben nicht gänzlich 
von Dänemark getrennt werden. Die „Kreuzzeitung“ aber wird 
dann ſagen: „es iſt genug erreicht worden, mehr zu erſtreben, hätte 
uns mit ganz Europa verwickelt.“ Laßt doch Euer Bramarbaſiren, 
bis erſt wenigſtens Etwas gethan iſt. . 

[Graf Dzialynski.] Aus Paris wird berichtet, daß der ſeit 
einem halben Jahre dort weilende frühere preußiſche Landtagsabgeord— 
nete Graf Johann Dzialynski in eine Geiſteskrankheit verfallen ſei, die 
jedoch Hoffnung einer Wiedergeneſung laſſe. Der Gram über das Ge- 
ſchick ſeines Vaterlandes wird als der Entſtehungsgrund des Leidens 
angegeben. = 

Poſen, 27. Januar. [Pelzaufkäufe.] Seit einigen Tazen 
hält ſich hier ein königsberger Kaufmann auf, der gegen tauſend Stück 
ordinäre Pelze bei den hieſigen Pelzwaarenhändlern aufgekauft hat 
und eine Lieferung ſolcher Pelze für die preußiſchen Truppen übernom⸗ 
men haben ſoll. (Oſtd. Z.) 

Samter, 26. Januar. [Langerhans wider Maſſenbach. 
Schleswig⸗Holſtein.] So eben geht uns aus zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht zu, daß in der bekannten Injurienklage des Abgeordneten 
Dr. Langerhans wider den Landrath von Maſſenbach, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 4. Februar d. J. anſteht, von Seiten der königl. Regierung zu 
Poſen der Competenz⸗Conflict erhoben worden iſt. — Der Rechts⸗Anwalt 
Ahlemann allhier, der ſich für die Sache der Herzogthümer ſehr intereſſirt 
und auf deſſen Anregung ſich im hieſigen Orte ein Comite für Schleswig⸗ 
Holſtein gebildet hat, erhielt nach langem Harren endlich geſtern auf ſein 
Geſuch „um Erlaubnſß zur Einſammlung einer Collecte für die Bedrängten 
des gedachten Landes“ dom Herrn Oberpräſidenten für die Stadt Samter 
die 8 Nl (Oſtd. 3.) 

Düſſeldorf, 26. Januar. [Die Garde: Referpiiten] 
rückten geſten Abend unter dem Geſange „Schleswig⸗Holſtein meerum⸗ 
ſchlungen“ hier ein. b 

Berncaſtel, 22. Jan. [Confiscation.] Die geſtrige Nummer 
der „Berncaſtler Zeitung“ iſt vor der Ausgabe mit Beſchlag belegt 
worden, wohl das erſtemal ſeit ihrem Beſtehen, daß ihr dieſes Schick⸗ 
ſal zu Theil wurde. Wie ein Extrablatt ſagt, iſt es wegen einer ‚Ent: 
gegnung aus Berlin- geſchehen, und wir hören, daß dieſe Entgegnung 
in einem Artikel unſeres Abgeordneten Hermann gegen einen der „Pro: 
vinzial⸗Correſpondenz“ entlehnten Artikel, der Anſchuldigungen gegen 
das Abgeordnetenhaus enthielt, beſtand. 


ie „ e mb 
ünchen, 24. Jan. ([Katzenmuſikfurcht. n zwei hieſigen Ge⸗ 
ſandlſchaftshotels 5 Ri Abend je 3 Gene bande 8 Bas 
je einer derſelben abwechſelungsweiſe vor dem Hotel zu patrouilliren hatte. 
In der Herzog⸗Maxburg war eine Reſerve von 6 Gendarmen und 1 Briga⸗ 
dier untergebracht. Als Grund hiervon erfährt man, es wäre beabſichtigt 
geweſen, den betreffenden Repräsentanten deutſcher Mächte eine Katzenmuſik 
darzubringen; nicht die leiſeſte Andeutung zeigte ſich hiervon. N. 

München, 26. Jan. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Lan⸗ 
desdeputation.] Heut Morgen um 1 Uhr iſt die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Landesdeputation hier angekommen und aufs Herzlichſte empfan⸗ 
gen worden. Ihrer Begrüßung im Namen der Stadt durch den Bür⸗ 
germeiſter folgte ein Toaſt auf Schleswig⸗Holſtein, den der Vorſtand 
des Ausſchuſſes des Schleswig⸗Holſtein⸗Vereins, Herr Medicus, aus⸗ 
brachte. Nachdem von den Geſangvereinen das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied 
geſungen war, hielt Wiggers aus Rendsburg eine Erwiderungsrede, die 
er mit einem Hoch auf König Max ſchloß. Der Jubel wollte kaum 
enden. — Der Empfang der Deputation auf allen Stationen von 
Frankfurt ab war ein gleich herzlicher. 

© Dresden, 27. Januar. [Die Hausſammlungen für 
Schleswig⸗Holſtein und eine Antwort des Herrn v. Beuſt.] 
In der zweiten Kammer interpellirte heut der Abg. Dr. Heyner den 
Staatsminiſter v. Beuſt um Angabe des Grundes, weshalb man in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache von Seiten der Regierung die Haus⸗ 


ſei, von Dover nach Kopenhagen abzugehen, wird hier eben fo be⸗Iſammlungen nicht geſtattet habe, da es doch Pflicht der Regierung ſei, 
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edition Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Bu Re Sountag und Mentag 
einmol, an den übrigen Tagen zweimal erſcheiut. . 


eſſe der fehleswig = hoffteinifchen Sache die Genehmigung verſagt fei. 
Man wiſſe nur zu gut, welch mißlichen Eindruck derartige Collecten 
in der großen Maſſe des Volkes hervorriefen. Um nun keinen Mißton 
in die Begeiſterung für Schleswig⸗Holſtein hineinzubringen, habe die 
Regierung es umſomehr für gut gehalten, von den beantragten Haus⸗ 
ſammlungen zu abſtrahiren, da ja die Vereinsthätigkeit auf dieſem 
Felde ein reges Leben entwickle. — Man ſieht, Herr v. Beuſt iſt nie 
um Antwort verlegen. 
fallen, wenn er erklärt hätte: wir wollen Dänemark zwar den Pelz 
waſchen, aber denſelben nicht naß machen. 
Hamburg, 23. Jan. [Dr. Wer], in dem gegen das Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Comite eingeleiteten Prozeß vom Polizei⸗Actuariat verhört, 
erklärte zu Protokoll, daß ſich die Thätigkeit des gedachten Comite's 
nicht vom Standpunkt der Polizeigeſetze aus beurtheilen laſſe, ſondern 
vom nationalen Geſichtspunkte aus beurtheilt werden müſſe. So be⸗ 
trachtet, werde Alles, was das Comite gethan, demſelben zur Ehre ge⸗ 
reichen; aber auch der hamburger Lokal- Patriotismus ſei dem Comite 
zu Dank verpflichtet, denn es habe den Ruf Hamburgs, der durch das 
Verfahren der Polizei vor ganz Dentſchland blosgeſtellt ſei, wieder eini⸗ 
germaßen gerettet. Der Polizei⸗Actuar weigerte ſich, dieſe Erklärung zu 
Protokoll zu nehmen, weil es unwahr ſei, daß Hamburgs Ruf durch 
die Polizeimaßregeln compromittirt worden. Wer berief ſich auf das 
Urtheil der geſammten liberalen Preſſe Deutſchlands, und um die 
Wahrheit ſeiner Behauptung zu beweiſen, überſandte er nach dem Ver⸗ 
hör dem Herrn Aetuar ein Exemplar der berliner „Volkszeitung“, der 
frankfurter „Reform“ und der münchener „Neueſten Nachrichten“, in 
denen unſerer Polizei in ſchärfſter Weiſe gedacht wird. Das Gericht 
erblickte hierin eine Beleidigung der Polizei und verurtheilte Wer wegen 
Ueberſendung der Zeitungen zu 45 Mark Strafe. (Fr. J.) 
Hamburg, 26. Jan. [Die Aufſtellung der preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Armee.] Anſcheinend wird das preußiſche Armee⸗ 
Corps unter Prinz Carl im Dreieck, bei Kiel, Rendsburg und Neu⸗ 
münſter, mit dem Hauptquartier in Kiel, concentrirt, ſo daß an den 
Uebergängen der Eider zunächſt die Hauptmaſſen cantonniren. Zwiſchen 
Neumünſter werden die Truppen der Großmächte zuſammenſtoßen. Um 
Rendsburg wird ſich dieſe Woche das öſterreichiſche Armee⸗Corps unter 
Frhrn. v. Gabelenz concentriren und vielleicht ſtarke Detachements nach 
den Untereider⸗Fähren und in die friedrichsſtädter Brückenkopftrümmer 
zur Beobachtung entſenden Im Fall der Ueberſchreitung der Eider 
dürften die Preußen die Kanal-Uebergänge, die Oeſterreicher die Com: 
municationen bei Rendsburg benutzen. (Weſer⸗Z.) 
Eutin, 21. Jan. [Conflict.] Heute Mittag ſind hier preu⸗ 
ßiſche Truppen (Cavallerie) eingerückt. Seit einigen Wochen liegt ein 
Theil der unter dem preußiſchen General v. Cannſtein ſtehenden Re⸗ 
ſerve der Executionstruppen im Amte Schwartau im Quartier. Die 
Regierung war dahin inſtruirt, daß ſie auf Anſuchen dieſes 


bis zu 1800 Mann im Fürſtenthum aufzunehmen habe. Vorgeſtern AR 


Abend wurde nun hier das Eintreffen von 4500 Mann zur Einquar⸗ 
tierung in der Stadt und dem Amte Eutin angemeldet. Die Regierung 
proteſtirte gegen das Einrücken von mehr als 1800 Mann und ging 
man andererſeits auf dieſen Proteſt ein. Die angemeldeten Truppen 
ſollten nur einen Tag hier untergebracht werden und ſodann von hier 
aus nach Plön marſchiren. Es ſtand nun nicht zu bezweifeln, daß 
die fraglichen Truppen Occupations⸗ und keine Executionstruppen ſeien, 
und wurde dies höchſtens Orts gemeldet und weitere Ordre erwartet. 


Im Laufe des geſtrigen Tages und in der leßtverflofienen Nacht kam i 


denn auch der Befehl, den Durchmarſch preußiſcher Truppen zu ver⸗ 
weigern und nur der Macht zu weichen, ſowie in Zukunft nur den 
Requiſitionen des Generals Hake Folge zu geben Der Befehl kam 
zu ſpät, um die bereits ertheilte Marſchordre rückgängig machen zu 
können. Der Commandeur wurde zwar von demſelben in Kenntniß 
geſetzt, auch begab ſich der Amtmann Kuhlmann in Begleitung des 
Landreiterwachtmeiſters Stolle an die Amtsgrenze, um Proteſt zu er⸗ 
heben; der Einmarſch war aber bereits erfolgt. Vor dem Einzug in 


die Stadt Eutin wurde preußiſcherſeits pro forma bei dem Stadt: 


Commandanten, Major Vollimhauß, angefragt. Auf deſſen Proteſt 
erfolgte die Antwort: „So rücken wir auf Befehl unſeres Königs ein.“ 
— Die Truppen ſind größtentheils auf dem Lande einquartiert, die 
Stadt hat nur ca. 100 Mann Cavallerie unterzubringen. Morgen 
Früh werden die hier nicht einquartierte Infanterie und Artillerie auf 
dem Marſche nach Plön Eutin paſſiren. (Oldb. 3.) 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Kiel; 25. Jan. [Erklärung der theologiſchen Facultät 
gegen die „Kreuzzeitung”.] Ich überſende Ihnen die interefjante 
Erklärung, welche die theolog iſche Facultät und die Geiſtlichkeit 
Kiels im heutigen „Kieler Wochenblatt“ veroffentlicht, und die in 
Preußen Manchen die Augen öffnen dürfte, die bisher nicht ſehen 
wollten. Einen guten Eindruck macht beſonders die Unterſchrift des 
Prof. Dr. Weiß, der durch Familienbeziehungen bisher vielfach als mi 
der Kreuzzeitungspartei liirt betrachtet wurde. 2 

Die veroffentlichte Erklärung und Aufforderung lautet: * 

Unter dem Zeichen des Kreuzes fährt die „Neue Preuß. Ztg.“ in Berlin 
fort, das legitime Recht des Fürſtenthums bon Gottes @naben durch Ber 
kämpfung des legitimen Herzogs Friedrich VIII. und des Rechtes der Her⸗ 
zogthümer Schleswig⸗Holſtein, ſo wie durch maßloſe Verunglimpfung des 
Gott jei Dank noch tief im deutſchen Volke begründeten Bewußtſeins bon 
Recht und Treue zu bekämpfen. Die 99 Vertreterin der Yen 
ift zur Vertreterin eines durch deutſche Wiſſenſchaft und deutſches Rechtsbe⸗ 
wußtſein verurtheilten Rechtsbruches und der Illegitimität gang Das 
Kreuz wird benugt, um dieſen Rechtsbruch, der nichts iſt als eine Revolu⸗ 
tion von oben, im Rathe der Könige durchzuſetzen. Die Grundlagen aller 
Throne werden auf dieſem Wege erſchuttert, und früher oder ſpäter verder⸗ 
benbringender Bürgerkrieg oder Revolution von unten über unſer theures 
deutſches Vaterland Deraufgefübrt. i . 

Die Unterzeichneten, die mit ihrem ganzen Herzen unter dem Kreuze 
Chriſti ſtehen, proteſtixen feierlichſt gegen dieſen erſchütternden Mißbrauch 
des Kreuzes ihres Friedefürſten, der ſich „die Wahrheit“ nannte, und der 
ſie iſt. Sie fordern die Gleichgeſinnten durch ganz Deutſchland hin auf, 
insbeſondere die Vertreter der Theologie und die geiſtlichen Brüder, gegen 
dieſen Mißbrauch des Kreuzes Chriſti mit ihnen Zeugniß abzulegen und ſich 
demgemäß vor Gottes Angeſicht und vor dem deulſchen Volke durch An⸗ 
ſchluß an dieſe Erklärung oder ſonſt, ſo bald als thunlich, öffentlich 


1 2 „Kiel, den 25. Januar 1864, 0 
ie theologiihe Facultät in Kiel. Kirchenrath, Profeſſor, Dr. Thom⸗ 
Kirchenrath, Profeſſor, Dr. Lüdemann, Prediger an 
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fen, d. Z. Decan. 
der heil. Geiſttirche. Prof. Dr, Fricke. Prof. Dr, Weiß. 


Die Geiſtlichen Kiels: K. Haſſelmann, Hauptpaſtor. L. Schrader, 5 u 


Archidiakonus. A. Hamann, ad. min. 
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Donnerstag, den 28. Januar 1864. E 


falls fie nicht wankelmüthig erſcheinen wolle, dem ausgeſprochenen A 
auch das B folgen zu laſſen. — v. Beuſt erklärte, daß nur im Inter⸗ 


Vielleicht wäre dieſelbe etwas ehrlicher ausge 1 
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ſich für dieſe Maßregel ausgeſprochen hat. Im Gegentheil hat ſich die 


um den Zeitpunkt für feinen effectiven Regierungsantritt. In dieſer 


hätte demnach der Erzherzog nunmehr auf die Sanctionirung ſeiner 


allen feinem Range gebührenden Ehren empfangen werden — zu gro- ruſſiſchen Truppen kein fernerer Zuzug an die Grenze geſchehen, und 


gen ſind wiederum einige Erzeugniſſe der geheimen Preſſe verbreitet Wien, 27. Januar, Nachm. 12% Uhr. Ziemlich günſtig. Sprozentige 


e — — 
Hamburg, 27, Januar. [Getreidemarkt.] V 
d. März, April⸗Mai zu 90 —92—94 wegen des a 
ngend offerirt, nur 86 ene „ R Kö jahr z 
; un Mai 24%, D tober 24%. ſſee ruh g. Zink feſt, ohne 
bekannten Umſatz. N n * i - 
er e, 27. Januar. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 5 5 12 
London, 27. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Getreide⸗ 
markt faſt geſchäftslos. — Weiter ſchön. > Bi 
Amſterdam, 27. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
flau, geſchäftslos. Roggen luco. 12. Fl. niedriger, -Termine underändert. 
Kaps April 68, Okt. 68%: Rüböl Mai 32, Peibſt 39%: 


Berlin, 27. Jan. Die Börſe hafte heute an Feſtigkeit eher gewonnen, 
dagegen war bie, c nden die geſtern ſchon die äußerſten Grenzen 
erreicht zu haben ſchien, heute faſt noch geſteigert. Kaufauftraſde waren in 
der That in größerem Maße an der Börſe als geſtern, nameniflich ür Ciſen⸗ 
babnactien und inländiſche zinstragende Effecten, die Limiten aber fo niedrig 
geſtellt, daß bei der Feſtigkeit der Inhaber die vorhandenen Ordres jelten 
ausgeführt werden konnken. Papiere, in denen es zu größerem Umſatz ge⸗ 
kommen wäre, ſind demnach heute faſt gar nicht hervorzuheben. Vereinzelte 
Geſchäfte, meiſt von nicht erheblichem Belang, fanden in Eiſenbahn⸗Priort⸗ 
täten und preußiſchen Staatsanleihen ſtatt, der geringe Umfang des Geſchäfts 
konnte jedoch eine Coursbewegung nicht hervorrufen, ſo daß der 5.89 * 
Coursſtand m Allgemeinen faſt unverändert erhalten blieb. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 27. Januar 1864. 


Eisenbahn-staum-Actlen. 


Bayonnete hinwies, welche im Königreiche vorhanden find, und welche 
ihnen (den Gutsbeſitzern) doch Muth einflößen müßten, erwiderte der 
Herr, daß erfahrungsweiſe die 150,000 Baponnete wohl dazu hinge⸗ 
reicht haben, den Ruin des Landes zu beſchleunigen, keineswegs aber 
die Autorität der Regierung zu beſtärken. Der Herr Adfutant ſleckte 
die Antwort ein und zog ohne Erfolg wieder ab. Einer der bei die⸗ 
ſem Vorgang anweſenden Gutsbeſitzer erzählte mir das Geſpräch. Auf 
meine Bemerkung, daß eine aufrichtige, offene Antwort vielleicht beſſer 
wäre, als jenes Ausweichen, erwiderte mein Gewährsmann, daß An⸗ 
geſichts der rückſichtsloſen Gewalt eines Kriegszuſtandes eine offene 
Sprache den Führer derſelben wohl nach Sibirien, ſonſt aber gewiß 
gar keinen Nutzen bringen werde. „Geben Sie uns eine 
vor roher Willkür wenigſtens geſchützte Möglichkeit, ein offenes 
Wort zu ſprechen, und es wird ſich zeigen, daß die Zahl 
der Bürger, welche nicht den extremen Forderungen der Revo⸗ 
lution huldigt, eine beträchtliche iſt. In den Augen der Militärbehör⸗ 
den ſind wir alle Revolutionärs.“ — Aus Wladowa im Lubliniſchen 
ſchreibt man mir, daß dort die Bauern der Umgegend zufammenge: 
rufen wurden, um ſie zur Bildung von Dorfwachen zu bewegen. Es 
wurde ihnen militäriſcherſeits vorgeſchlagen, daß jedes Dorf 50 Sol— 
daten Garniſon bekommen ſolle, für welche aber ſie (die Bauern) 
garantiren müßten, daß ihnen kein Leid geſchehe. Letzteres wieſen die 
Bauern entſchieden zurück, dagegen erklärten ſie, zur Bildung der Dorf: 
wachen ſich bereit. Die Handhabung dieſer Wachen iſt, wie von 
überall berichtet wird, mit einzelnen Ausnahmen, den Inſurgenten 


e zn t 
weten Prof. Dr. Fricke in Kiel möglichſt bald erbeten, 


lIWehrvereine.] Die vor einigen Tagen abſeiten der Bundes⸗ 
Commiſſion erlaſſene Verordnung, betreffend die Unſtatthaftigkeit der 
Wehrvereine, iſt in praxi dahin modificirt worden, daß Uebungen ohne 
Sn vorgenommen werden dürfen, wie denn in Altona vorläufig 
auf dieſe Weiſe tüchtig erereirt wir d. 

Italien. 

Turin, 23. Jan. [Gegen Garibaldi. — Koſſuth.] Der 
Erlaß an die Regierungsbeamten über das Garibaldi'ſche Manifeſt iſt 
erſt nach langen Debatten im Schooße des Miniſterrathes zur Annahme 
gelangt. Zu gleicher Zeit hat man beſchloſſen, ſelbſt bei etwaiger Wie⸗ 
derwahl aller ausgeſchiedenen Oppoſitionsmitglieder der Kammer das 
Abgeordnetenhaus nicht aufzulöſen, obwohl ein Theil des Miniſteriums 


Mehrheit ſchließlich dahin erklärt, die Majorität nicht durch eine Auf⸗ 
löſung den Wählern gegenüber zu desavouiren. — Wie ich höre, ſoll 
Koſſuth nach Caprera gereiſt fein; es iſt dies wenigſtens ein weit ver⸗ 
breitetes Gerücht. Indeß ſo wahrſcheinlich es auch an ſich und in ſich 
ſcheint, glaube ich doch, eine deſinitive Beſtätigung noch abwarten zu 
müſſen. Sicher iſt nur, daß in den Kreiſen der hieſigen ungariſchen 


Fonds- und Geld-Courss. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 %%% br. 
Staato-Anl. von 1880/0 104% ba. 

1850. 82 


Emigration in der letzten Zeit eine ungemein große Rührigkeit an den durchaus nicht ungünſtig. — Es iſt ein unwiederlegliches Factum ur f h 05 br. — — 
Tag 1155 1 8 es 2 17 8 (bei 1 Ban = an, 1105 15 en 0 90 —— — 10 be Borg.-Märkische | 6 
euwahlen. — Briganten. ie Regierung hofft die Er: | genen und ehrenhaften Berichterſtatters gar keinen Einfluß haben) — dito 1857499 br. Berlin- Hab 
ſetzung Garibaldi's und der mit ihm ausgeſchiedenen Abgeordneten durch | e8 iſt alſo ein Factum, daß die Unterſchriften zu den Adreſſen hier um 188314 er erte ge 
gemäßigte Candidaten. Nach Berichten aus Neapel ſoll jedoch die] noch jetzt von der Polizei mit großer Müheanwendung betrieben wer: | Staats W e 11 05. Böhm. Westh 
Wiederwahl Garibaldi's im dortigen Wahlbezirk S. Fernando, die] den, ohne jedoch daß der Erfolg im Entfernteften den gewünfchten | Berliner Stadt-Op). 4 g % de. 2 
Wahl Nicotera's zu Salerno und die Braicd's zu Lucera geſichert fein, | Fortgang haben ſoll. Der erſte Schrecken iſt auch in dieſer Beziehung] S(Kuru. Nenmärknn ind 27 600 Oderberg, — 
indem die gemäßigten Elemente, die weder bourboniſtiſch noch radikal vorüber. 8 . % e 
geſinnt find, aus Mißvergnügen über das gegenwärtige Syſtem ſich anf . — Sede ee J v2. . 
den Wahlen wenig betheiligen würden. — Nach der „Italia“ find am] Breslau, 28. Jan. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldenerade⸗ E nen Naasgarte 4 e , be | Mard.-Leipaig.. 
21. Januar in Foggia der berüchtigte Räuberhauptmann Palumbo, | Gaſſe Nr. 16 ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher, zwei Paar falblederne Stie. $(Pommersche. ...# nn bu. Laber lader. 
ö t Principe Luigi d kei ach qual i Rind „feln, eine ſilberne Spindeluhr und ein Portemonnaie mit 774 Sgr Inhalt;] 2 \Posensche. ..... 41 % K. — — 
genannt Principe Luigi, und fein Bruder Pasquale von zwei Rinder- Tauenzienplatz Nr. 10a ein Damenmantel von braunem Süffel mit einer N ee Noisse-Brieger. 
hirten mit Hilfe einiger Nationalgardiſten nach dem hartnäckigſten Reihe ſchwarzer Hornknöpfe beſetzt; Karlsſtraße Nr. 2 ein ſchwarz⸗ und blau⸗ 5 (Sächsische... : Feen 
Kampfe gefangen genommen worden. Die beiden Räuber wurden, wollenes Kleid und ein Paar Lederſchuhe; Urfulinerftraße Nr. 21 ein Deck⸗ Bauers 97 8. Nord., Fr-Wwihl: 
ſchwer am Kopfe verwundet, in das Gefängniß von Monte Sant-An: bett mit blau⸗ und . Inlett und blau⸗ und weißkarrirtem Be⸗ 8 0 * över a 
elo ebracht ; uge, gezeichnet H. S.; Ring Nr. 49 ein grün⸗ und blaularrirter Fiauen⸗ Cube = 5 
gelo g 5 7 eberrock und ein braunes Tuchkleid ohne Taille. Ausländisch ond r 
5 ran kre i ch. 2 Lage ſraße irh Be in > 59 “une 7 5 1 8 e “u Opel A 
, 3 i Ve { ; auenzienſtraße wohnhafte Arbeitersfrau, welche ihr 1 Jahr altes Kind bei] dito. Tott.-A. 7 ppeln- Tarn. . 
Paris, 25. Jan. [Mexicaniſches] Es iſt wieder einmal zig hatte, auf der Neuen Taſchenſtraße bei dem Ueberſchelten des Fahrdanı- | dito Ser Pr-A 4 a ar 


die mexicaniſche Sache, die in den Vordergrund tritt. Ein Amende⸗ 


a mes durch die Deichſel eines daherkommenden Hürdlerwagens zu Boden ge: 
ment der Oppoſition zu den betreffenden Adreßparagraphen ſoll mor⸗ 


ſtoßen und erlitt hierbei! durch den Huftritt eines Pferde eine Verletzung, Ahr. Ort. K. Gldb. 


gen im geſetzgebenden Körper zur Discuſſton kommen. Man darf| während das Kind glücllicherweiſe unbeſchädigt blieb. 5 2 | Tnünnger el 

darauf rechnen, daß die Regierung auf dieſem Boden, wo fie in der“ Angekommen: Bar. v. Dornus, k. k. Generalmajor Kl 8100 ae 1 8 

That ihre Stärke hat, die Erwiderung nicht ſchuldig bleiben, ſondern eee ee eee Bank und Industrio-Papiore. 

in Gemäßheit der vorliegenden günſtigen Berichte aus Merico, ſich des e Won der polnischen Grenze, 26. In. [Preu: |. 40 16. on * 

Unternehmens als eines vollendeten und erfolggekrönten rühmen wird. ßiſche und ruſſiſche Grenzbeſatzung.] Die bisher zur Bewa- | Baden. 36 FI. Loose | Bremer Bank... 4 6. 

Jedenfalls iſt jetzt die Annahme der mexicaniſchen Krone von Seiten | hung der polniſchen Grenze beſtehende preußiſche Grenzbeſatzung iſt be— Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darms. Zettelb » 6. G 

des Erzherzogs Mar außer allem Zweifel, und es handelt ſich nur noch] deutend reducirt worden, indem der größte Theil der Truppen bereits |" ee Lene 48 br. 88 5 ar 
5 Hannoversche B. . 


abgezogen und von jedem der bisher an der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze 
ſtationirt geweſenen Regimentern nur ein Bataillon zur ferneren Grenz⸗ 
beſatzung noch verblieben iſt. Im Ganzen beſteht die gegenwärtige 
preußiſche Beſatzung an der ſchleſiſch⸗-polniſchen Grenze nur noch aus 
Wahl durch ein allgemeines Plebiscit verzichtet, da begreiflicher⸗Teinem Regiment Infanterie und 4 Escadronen Kavallerie, welches von 
weiſe ein ſolches durch die Verhälniſſe des Landes und der Bevölke- einem Kavallerie-Oberſten befehligt wird. Die Verminderung der 
rungen nahezu unmöglich gemacht wird und zudem niemals noch dortſ preußiſchen Truppen an der Grenze ſoll theilweiſe auch aus dem Um: 


Hinſicht giebt im „Mémorjal diplomatique“ Hr. Debrauz, der ſpecielle 
Advocat der erzherzoglichen Candidatur, einige nähere Aufſchlüſſe. Es 
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Anwendung gefunden hat. An deſſen Stelle wird das Votum der) ftande erfolgt fein, weil die Ruſſen jetzt ſelbſt ſich anheiſchig ge: dito rl ns Saban Grab. 48 
„Apuntamientos“ oder Municipalräthe in den verſchiedenen Städten macht haben, ihrerſeits die Grenze ſelbſt beſetzt zu halten. Bisher] niorereen. 2e. % Bass, „ 1 
treten, je nachdem dieſelben aus der Juarez ſchen Dictatur befreit wer [hat man zwar von der ruſſiſchen Grenzbeſatzung noch nichts wahr⸗ „Lit 0.18 [100% 8. Disc-Com-Anl..| 6 | 7 r 
den. Nach den bisherigen Erfolgen zu ſchließen, dürfte dieſes „Be- genommen, als daß an einzelnen Grenzſtrichen die früheren Grenzruſſen u : 272 u 3 * 99 
freiungswerk“ im Laufe des Januar vollendet fein, fo daß der Beſchluß ihre Poſten eingenommen haben, ſich dabei aber noch ſehr ſchüchternß de & = 80 B- F RT 
der Städte bis Mitte Februar nach Europa gelangen könnte. Sobald benehmen, indem ſie allnächtlich ſich zu ihrer Sicherheit nach den Haupt: . RER 95 J K Oesterr. Orodb. A. 14 sh 137, A741, 474 b. 
derſelbe eintrifft, wird ſich die mexicaniſche Deputation vom 3. Oktober] ftationen zuſammenziehen. Außerdem haben die ruſſiſchen Militär: det aid, den. % [os sim. va Bang a male 
ein, v. St. gar...» — —— Minerva 4 2 


abermals ſammeln und nach Miramare begeben, um dem Erzherzog bezirksbefehlshaber, welche die geſammte Regierung daſelbſt führen, 
ſofort als erwählten und regierenden mexicaniſchen Kaiſer zu huldigen.] Dorfwachen angeordnet, die mit Gabeln und Flegeln Tag und Nacht 
Als ſolcher wird denn dieſer auch nach Paris gehen und daſelbſt mit] die Eingänge der Oerter beſetzt halten müſſen. Sonſt iſt aber von 


Rhein.-Naho-B. gar. B. ForvEisenbbät| — 
Jan. Weizen loco 48—57 Thlr. nach Qualität, bunter 
. oln. 55% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen 


lr., 81—S2pfd. 35% Thlr. ab Bahn bed pr. Jan., 


ßer Ergötzung der Pariſer, zu großer Genugthuung des Kaiſers. Jener] daß die polniſchen Inſurgenten-Corps auch noch nicht ganz aufgehört J 
Beſuch iſt ihm mindeſtens 300 Millionen werth. haben, iſt aus den letzt vorgekommenen Gefechten bei Kielce, Radom 
[In dem geſetzgebenden Körper] kam es heute zu lebhaften und im Krakauiſchen zu erſehen, wo die Ruſſen, wie uns dies be— 
und wichtigen Debatten gelegentlich des unentgeltlichen, obligatoriſchen] kannt iſt, nicht unbedeutende Verluſte erlitten haben. 
Unterrichts. Die Herren Havin, Picard und Jules Simon ſprachen 
für denſelben, letzterer namentlich in ſehr erhebenden Ausdrücken für Meteorologiſche Beobachtungen. 
die Volksſchullehrerinnen. Von Seiten der Majorität bekämpften Nos | Der Barometerftand bei 7 Erd. ga. „Luft: ne. 
gent, St. Laurens und Ségris den obligatoriſchen Unterricht als einen | in Pariſer Linien, die Tempera⸗ KR 7 — Sie 


Wetter. 
ſchweren Eingriff in die Rechte der Familie und als eine thatſächliche — Pr Fuft nah Resumur. | 2 
Ungerechtigkeit. Der Regierungscommiſſar ſprach gegen das Amende⸗ dne T. Jan. 10 U. Ab. 332,8 | +18) EM. 1. Wollig. 
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ment, welches darauf verworfen wurde. Der Paragraph V. der Adreſſe „Jan. 6 U. Mrg.] 331,73 3,0 W. I. und Br., „ Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 11% Thlr. einöl loco 
wurde dann angenommen. Breslau, 28. Jan. IWafſerftanp.] O.. I F. — 3. UP. 25. 2 3. [13% Thlr. Br. — Spiritus e e Faß 14% Ahle ba. et 
75 =. g „Febr. und Febr.⸗ 14% — “ Thlr. bez., Br. und Gld., l⸗Mai 
Von der franzöſiſchen Grenze, 25. Jan. [Die Zurüc., Eisatntz. J e d n d, . de e d J 14 
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So, % Thlr. Br. 
Weizen still. Roggen zur Stelle bleibt unverändert gut angeboten, iſt 


weiſung der däniſchen Vorſchläge durch Preußen und = FREE 7 

Oeſterreich] hat in Paris um ſo größeres Aufſehen erregt, als man 4 — e 5 a r beiten. 

ge 55 1 10 Wee Hoffen ha DE RR Er ging auf 2 — an n delete das mit eh Ber 1 715 war, 
en Großmächte würden nema en von dieſem erbetenen Auf- daß 5 Milliarden auf die nlei e gezeichnet worden ‚ auf 66, 62% un > . nd ſind die alten Preiſe dafür zu bedi a 

ſchub gewähren. Herr Drouyn de Lhuys hat fofort feinen Cabinets⸗] schloß feit und belebt zu 66, 55. Auch die italieniihe Rente zeigte eine ſeſte 75 e mu 12 etwas 185 doc blieb die ya 

Chef zum Fürſten Metternich geſchickt und ließ ihm bemerken, daß in ra I ee 7 75 ans 12 n . nehmungsluſt zu gering, als daß ein lebhaftes Geſchäft ſich entwickelt hätte, 

den Augen Frankreichs Oeſterreich für die Folgen der preußiſch⸗öͤſter⸗ Schlu 5 Cpurſe: pro Nene 60, 55. alien. proz. Vente 68, 75. Auch die Breite find Mae ie niedriger als geſtern. Gelündigt 1000 Cir. 

reichiſchen Sonder⸗Politik verantwortlich fein würde. Es iſt bezeichnend, Ital. neueſte Anleihe —. Iproz. Spanier 49%, Iproz. Spanier 45%. Hafer, Termine ohne Aenderung. 

daß die franzöſiſche Regierung mit ihren Drohungen gegen Defterreich | Veiterr. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 390, —. Credits Mobilier, Aktien 1023, 75.] +# Breslau 28. Jan. Wind: Weit. Wetter: angenehm. Xberme* 

fi) wendet und Preußen gegenüber ihre freundliche Haltung nicht] Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 518, 75. 5 meter Früh 3 Wärme. Der Geſchäftsverkehr zeigte am heutigen Markte 
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